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GSCHWEND. Offiziell hat jene Frist, in der
jemand seine Bewerbung für die Bürger-
meisterwahl am 14. April einreichen kann,
noch gar nicht begonnen. „Ich habe mich
aber ganz bewusst dafür entschieden,
meine Kandidatur schon vorab bekannt zu
geben“, sagt Jochen Ziehr. In dem er nun
seinen Hut in den Ring wirft, beginnt für
ihn damit auch bereits der Wahlkampf.

Der verheiratete Vater zweier Kinder
kam 1987 in Schwäbisch Gmünd zur Welt,
wuchs in Gschwend auf, wohnt im eigenen
Häusle in der Welzheimer Straße, hat den
Berufsabschluss Bachelor of Laws und ist
seit Oktober 2022 im Ministerium für
Finanzen Baden-Württemberg in der Haus-
haltsabteilung als stellvertretender Refe-
ratsleiter tätig.

Nach der Mittleren Reife und einer Aus-
bildung zum Bankkaufmann bei der Volks-
bank Schwäbisch Gmünd besuchte Jochen
Ziehr das Berufskolleg zur Erlangung der
Fachhochschulreife, leistete den Grund-
wehrdienst ab und absolvierte danach ein
Duales Studium im gehobenen Dienst der
Steuerverwaltung an der Hochschule für
Verwaltung und Finanzen in Ludwigsburg
sowie beim Finanzamt Schwäbisch Gmünd.

Zunächst als Beamter in der Betriebs-
prüfung beim Finanzamt Schwäbisch
Gmünd tätig, wechselte Jochen Ziehr 2015
ins Ministerium für Finanzen und Wirt-
schaft nach Stuttgart und wurde dort der
Persönliche Referent von Finanzministerin
Edith Sitzmann. Es folgte ein Aufstiegs-
lehrgang für den höheren Dienst in der
Steuerverwaltung an der Führungsakade-
mie des Landes Baden-Württemberg und
ein erneuter Einsatz als persönlicher Refe-
rent – dieses Mal von Finanzstaatssekretä-
rin Gisela Splett – bevor er seine aktuelle
Tätigkeit in der Haushaltsabteilung des
Ministeriums aufnahm.

Warum zieht es ihn nun vom Ministe-

Jochen Ziehr kandidiert in Gschwend
Bürgermeisterwahl: Der 35-Jährige ist im höheren Dienst in der Steuerverwaltung tätig und tritt beim Urnengang am 14. April gegen den
wieder kandidierenden Amtsinhaber Christoph Hald an. Jochen Ziehr lebt bereits im Ort und ist dort im Vereinsleben engagiert.

rium ins Rathaus? „Gschwend ist meine
Heimat, deshalb ist das Amt des Bürger-
meisters für mich nicht nur ein Job. Die
Gemeinde, ihre Bürgerinnen und Bürger
und ihr Vorankommen liegen mir wirklich
am Herzen. Hier will und kann ich etwas
bewegen, das ist meine Vision“, begründet
der 35-Jährige seine Kandidatur. Schon
bisher ist er in Gschwend engagiert – zum
Beispiel bei den Turn- und Sportfreunden
(TSF) als Repräsentant der Vorstandschaft
sowie als Cheftrainer für die traditionelle
japanische Kampfkunst Jiu Jitsu.

Außerdem ist er Mitglied im Heimat-
und Geschichtsverein Gschwend und
Umgebung sowie Kassenprüfer im Förder-
verein Sport- und Kultur Gschwend. Wei-
terhin ist Ziehr Mitglied im Naturschutz-
bund Deutschland, im Schützenverein
Horlachen, im Verband der Reservisten der
Deutschen Bundeswehr, im Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge sowie in
der Deutschen Steuer-Gewerkschaft Lan-
desverband Baden-Württemberg.

Der Gedanke, jetzt in seiner Heimatge-
meinde als Bürgermeister zu kandidieren,
sei bei ihm kein spontaner Entschluss
gewesen. Schon immer habe ihn dieses
Amt gereizt, weil man dabei viel für die
Menschen tun könne. Für die Zukunft der
Gemeinde Gschwend habe er viel vor. „Ins-
besondere die Bereiche Kinderbetreuung
und Schulen sowie die Förderung, Unter-
stützung und Stärkung des Ehrenamts, der
Vereine und der Feuerwehr finde ich
besonders wichtig.“

Damit einher gehe für ihn auch die
Erhaltung von Traditionen und Brauchtum
und die Begegnung und Verbindung von
Jung und Alt. „Ebenso will ich die
Gemeinde und ihre Verwaltung modern
und zukunftsgerichtet gestalten. Das gilt
auch für Fördermöglichkeiten im Bereich
Inklusion.“ (rz)

Jochen Ziehr begründet seine Kandidatur auch mit Heimatverbundenheit. Foto: pr

Lange Saunanacht im
Gmünder Hallenbad
SCHWÄBISCH GMÜND. Am Freitag,
19. Januar, findet von 20 bis 1 Uhr ein langer
Saunaabend im Hallenbad Gmünd statt.
„Winterzeit“ ist das Motto für spezielle
Aufgussdüfte. Im Anschluss an jeden Aufguss
werden die Gäste mit kleinen Leckereien ver-
wöhnt. Ab 21.30 Uhr darf zudem wieder tex-
tilfrei geschwommen werden. Verschiedene
Massageangebote durch die Massageabtei-
lung komplettieren das Abendprogramm.
Eine Voranmeldung ist nicht nötig. (swgd)

Guggenball der
Bäraberg-Schiddler
BARTHOLOMÄ. Die Bäraberg-Schiddler ver-
anstalten am Samstag, 20. Januar, 18 Uhr,
ihren Guggenball in der TSV-Halle Bartho-
lomä, Im Schopf 35. Tickets gibt es auch im
Vorverkauf für 7 Euro unter
remszeitung.de/url/baerabergschiddler und
für 8 Euro an der Abendkasse. (jaha)

22. Männerballett-Tanzturnier
in der Stuifenhalle
WALDSTETTEN. Das Waldstetter Männerbal-
lett und die Waldstetter Wäschgölten laden
am Samstag, 20. Januar, 19.30 Uhr, zum 22.
Männerballett-Tanzturnier in die Stuifen-
halle Waldstetten ein. Einlass ist um 18.30
Uhr. Karten für 10 Euro gibt es nur an der
Abendkasse, Volljährigkeit vorausgesetzt.

(thsi)

Einwohnerversammlung
Böbingen – Glasfaserausbau
BÖBINGEN. Die Netzbetreiber TNG GmbH
und die sdt.net wollen den Glasfaserausbau
in der Gemeinde vorantreiben. Viele Einwoh-
ner haben das Angebot für einen kostenlo-
sen Hausanschluss wahrgenommen. Der
Ausbau stellt für alle Beteiligten eine große
Herausforderung dar, mit Beeinträchtigun-
gen im Straßenverkehr und (Teil-)Straßen-
sperrungen. Die Einwohnerversammlung
zum Thema „Glasfaserausbau“ findet am
Montag, 22. Januar, 19 Uhr, im Bürgersaal in
Böbingen statt. Themen: Terminierung und
Erstellung des Hausanschlusses auf privatem
Grund; Ausbau der Trassen in öffentliche
Gehwege und Straßen; Zeitweise Beein-
trächtigung für die Bürgerschaft, mögliche
Sachschäden; Kontaktmöglichkeiten für die
Bürgerschaft; Einbau der aktiven Netzinfra-
struktur; Bauzeitenplan und Information, bis
wann schnelles Internet zur Verfügung
gestellt werden kann (chba)

Literatur in Gschwend:
„Man braucht eine dicke Haut“
GSCHWEND. Im Rahmen des 37. Gschwen-
der-Musikwinters findet am Samstag,
27. Januar, 20 Uhr, ein Literaturabend
„Man braucht eine dicke Haut – Das Ionesco-
Welterbe vor der Tür – im schönen Schwa-
benland“ mit Jennifer Sittler und Christian
Wincierz im Gschwender bilderhaus statt.

(rzes)

Kurz notiert

Diebstahl aus Hofladen
BARTHOLOMÄ. Aus einem Hofladen in
Rötenbach wurden in der Nacht von Diens-
tag auf Mittwoch Fleischwaren im Wert von
etwa 500 Euro entwendet. Hinweise auf den
oder die Diebe nimmt der Polizeiposten Heu-
bach unter der 07173/8776 entgegen.

Polizei-Notizen

nach acht Jahren in Gschwend vakant
werdende Stelle des Bürgermeister/des
Bürgermeisters offiziel im Staatsanzeiger
ausgeschrieben wird, soll vom Gemeinderat
in Gschwend am Montag festgelegt werden.
Es wird auch darüber abgestimmt, ob der
Zusatz „Der Amtsinhaber bewirbt sich
wieder“ in der Anzeige stehen wird. (gbr)

Modalitäten: Über die Durchführung einer
Bürgermeisterwahl berät und entscheidet
der Gemeinderat. Auf der Basis gesetzlicher
Vorgaben sind bei der Festlegung der
Termine für die Bewerbungsfristen und für
das Datum der Ausschreibung festgelegte
Fristen einzuhalten. Es gibt aber einen
gewissen Spielraum. Wann die turnusgemäß

Bürgermeisterwahl: Über Stellenausschreibung wird am Montag beraten

DURLANGEN. Seit fast dreißig Jahren findet
die Blutspenderehrung in Durlangen ver-
bunden mit einem gemeinsamen Abendes-
sen statt. In diesem persönlichen Rahmen
dankte Bürgermeister Dieter Gerstlauer
den Mehrfachblutspendern für ihre bei-
spielhafte Hilfsbereitschaft und übergab
gemeinsam mit dem Bereitschaftsleiter des
DRK für den Bereich Schwäbischer Wald,
Darko Linde, die Urkunden und Ehrenna-
deln des DRK-Landesverbands, außerdem
gab es für die Bereitschaft Leben zu retten
Blumen und Weinpräsente.

Ab diesem Jahr wird es in Durlangen
zwei Blutspendetermine geben, ansonsten
führt die Ortsgruppe je einen Termin in
Ruppertshofen und in Täferrot durch. Im
Bereich Schwäbischer Wald besteht auch
noch in Spraitbach die Möglichkeit Blut zu
spenden. (dw)

¬ Blutspender-Ehrungsliste, Ehrungsstufe
50: Matthias Alfons Mezger, Uwe Miller;
Ehrungsstufe 25: Herbert Josef Abele, Bri-
gitta Klara Frey; Tobias Kiemel, Mareen
Lakner; Ehrungsstufe 10: Martin Gottwald,
Sara Keim.

Ab diesem Jahr gibt es in Durlangen zwei Blutspendetermine
Ehrenamt: Getreu einer bewährten Tradition in Durlangen wurden die Mehrfachblutspender auch dieses Mal wieder in einem persönlichen Rahmen, verbunden
mit einem gemeinsamen Abendessen, für ihr lebensrettendes Engagement geehrt.

Durlangens Bürgermeister Dieter Gerstlauer (rechts), sowie DRK-Gruppenleiterin Jutta Linde und DRK-Bereitschaftsleiter Darko Linde ehrten
die anwesenden Mehrfachblutspender: Brigitta Frey, Uwe Miller, Tobias Kiemel, Martin Gottwald und Mareen Lakner. Foto: dw

ab 26. Januar bis 24. März 2024 
täglich (außer montags) ab 11 Uhr

    Bis einschl. Sonntag, 24. 3. 2024, geöffnet.
Mi., Do., Fr. u. So. ab 11 Uhr u. Sa. ab 14 Uhr geöffnet. 

Mo. und Di. haben wir Ruhetag.
Täglich wechselnde Mittagessen. Reservierungen möglich. 

 Saisonale Gerichte 
— Sonntag LIVE-MUSIK —

Im Hasentanz 8–10
70734 FellbachWeintreff

Tel. 07 11/58 16 55 · www.rienth-weingut.de

Unsere Besenwirtschaft ist bis einschl.
Sonntag, 28. 1. 2024, geöffnet.

Traditionelle Besengerichte, wechselnde Tagesgerichte, 
Flaschenweine und ein reichhaltiges Angebot an Sekt.

Reservierungen für Gruppen möglich.
Mo.– Di. Ruhetag · Mi.– Sa. ab 15 Uhr · So. ab 11:30 Uhr

​ Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Weinbau Sabine Sigle · Schloßstraße 32 · 71384 Weinstadt 

Telefon (0 71 51) 6 12 63 · info@weinbau-sigle.de

Großheppacher Besa „am Schlossberg“

D as Weinanbaugebiet
Württemberg zeichnet
sich durch einen sehr

hohen Rotweinanteil aus und ist
mit mehr als 11.000 Hektar
Ertragsfläche das viertgrößte
Anbaugebiet in Deutschland.
Von hier kommen nicht nur
fabelhafte Rotweine oder tief-
rote Lemberger, sondern auch
vorzügliche Weißweine. Die bes-
ten Lagen findet man am Neckar
zwischen Esslingen und Gundels-
heim und an seinen Nebenflüs-
sen Rems, Murr, Sulm, Kocher,

Weine aus dem Remstal – eine wahre Gaumenfreude
Die Lage des Anbaugebietes bringt ganz besondere Weine hervor, die weit über die Region hinaus einen guten Ruf genießen.

Jagst, Zaber, Lein und Enz sowie
im Taubergrund. In diesen Regio-
nen kümmern sich die Württem-
berger Weingärtner in genossen-
schaftlichen Strukturen seit dem
19. Jahrhundert um den Anbau,
die Qualität und Vermarktung.
Besonders das rund 78 Kilometer
lange Remstal hat sich dank sei-
ner exzellenten Weine einen
herausragenden Ruf erworben:
Es gibt kaum einen Weinführer,
der für das Remstal keine aner-
kennenden Worte findet und
beste Bewertungen vergibt.

Angebaut wird der Wein an den
sonnigen Südhängen, aber auch
in einigen Seitentälern. Das
milde Klima mit meist heißen
Sommern und viel Sonnenschein
verleiht den hiesigen Weinen ihre
charakteristische Note. Die aus-
gezeichneten Tropfen können
zum einen direkt bei den Wein-
baubetrieben erschmeckt, aber
auch in den guten Besenwirt-
schaften genossen oder in Vino-
theken und der regionalen Gas-
tronomie des Remstals gekostet
werden. (whw/remstal/bww)

Besenwirtschaften und Weinfeste bieten
beste Gelegenheiten für den Weingenuss.
Foto: picture alliance/Benjamin Beytekin

Natalia Klenova – stock.adobe.com

Sonderveröffentlichung

Weine, Weingüter und Besenwirtschaften
VERKOSTEN UND SCHLEMMEN


